
w o l l t e
sich im
Gewerbege-
biet Am Wald
eine Firma erwei-
tern, da standen wieder fünf Frösche
herum. Deswegen gab es riesige Dis-
kussionen im Stadtrat. Weil sich die
Firma selbst im Umweltschutz enga-
giert, hat man dann den Weg frei ge-
macht. Ich denke, an solche Themen
muss man pragmatischer heran
gehen. Da geht es um Arbeitsplätze,
die geschaffen werden, um Steuer-
einnahmen für die Stadt Ilmenau. Na-
türlich will keiner, dass die Natur
sinnlos zerstört wird. Auch wir nicht.
Und ein zweites Beispiel zu meinem
Credo, dem Einzelnen so viel Freiheit
wie möglich zu lassen: Erinnern Sie
sich an den Hausbau am Floßberg?
Da wollte jemand ein Haus bauen,
das so nun gar nicht im Bebauungs-
plan vorgesehen war. Ich denke, dass
man dem Willen der Hauseigentü-
mer, die sich ja dann auch in dem
Haus wohlfühlen sollen und wollen,
mehr Rechnung tragen muss. Es geht
nicht darum, alles freizugeben, aber
die Grenzen doch etwas weiter zu zie-
hen.
Wenn Sie fragen, was uns weiterhin
wichtig ist, ist das für den Ilmkreis das
Erfurter Kreuz und in Ilmenau die Uni-
versität. Wie wir als kleinere Partei
Einfluss nehmen können, muss man
abwarten. Ich denke, wir können aber
mindestens begleitend tätig werden.
Was ich in Ilmenau sehr schön finde,
ist die Gruppe Junger Liberaler. Das
sind acht junge Leute, wovon drei
auch der FDP angehören. Dadurch
bekommen wir neue Gedanken und
neue Ideen, das finde ich ganz toll.
Und es zeigt, dass wir nicht nur ‚alte
und gestandene Mitglieder’ haben,

Teichrunde
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Eine Runde um den Teich mit ... 
GEHEIMRAT lädt ab sofort Ilmenauer ein, mit uns gemeinsam eine Runde um den Eishal-
len-Teich zu gehen. Dabei gibt es nur wenige Regeln: Die Runde hat einen festgelegten
Start- und Zielpunkt und das Gespräch endet konsequent mit Erreichen des Endpunktes.
Der Gesprächspartner kann über alles reden, kleine Stehpausen und Zwischenfragen
unsererseits sind erlaubt, aber spätestens nach 8 Minuten klappen wir das Notizbuch
zu. Drei obligatorische Fragen stellen wir unserem Gast, die Zeit dazwischen ist freie
Redezeit. 

Kurt Schlenstein, frisch gewählter FDP-Kreisvorsitzender, spricht mit GEHEIMRAT-
Verleger Nico Debertshäuser über seine Partei und deren Positionen.       Fotos: Yve

Auf unserer fünften Teichrunde be-
gleitet uns Kurt Schlenstein. Er ist 67
Jahre alt, Schulleiter im Ruhestand,
verheiratet, hat zwei Kinder, drei En-
kelkinder und ist Kreisvorsitzender
der FDP.

GEHEIMRAT: Drei Fragen von uns
sind obligatorisch, die erste stelle
ich Ihnen gleich zu Beginn: Was
tragen Sie immer bei sich?
Schlüssel und Portemonnaie. Kein
Handy. Ich bin auch so ein Stückchen
Handy-Muffel. Das habe ich nur
dabei, wenn wir Pilze sammeln oder
im Ski-Urlaub sind. Klingeln würde es
ohnehin nicht, denn kaum einer hat
die Nummer.

GEHEIMRAT: Sie sind seit Mitte
August Kreisvorsitzender der FDP.
Wie kam es dazu, was hat die FDP
in Ilmenau vor?

Die Arbeit der FDP war im Landkreis
bisher wenig organisiert und struktu-
riert. Unser alter Kreisvorsitzender,
der mittlerweile auch nicht mehr Mit-
glied der FDP ist, sah das auch nicht
als notwenig an. Zur Kommunalwahl
im letzten Jahr hat sich dann eine
kleine, selbst organisierte Gruppe ge-
gründet und ich hatte da das Zepter
übernommen. Daher kam auch
meine Entscheidung, wieder aktiver
einzusteigen. So kam es schließlich
dazu, dass ich als Kreisvorsitzender
gewählt wurde. 
Wir sehen uns, ganz traditionell und
klassisch, vor allem für die Handwer-
ker, Selbständigen und Gewerbetrei-
benden verantwortlich. Es geht uns
darum, dass diese Personengruppen
Bedingungen vorfinden, um arbeiten
zu können, ohne durch zu viele
Hemmnisse darin gestört zu werden.
Ich habe dazu zwei Beispiele. Da



sondern auch junge Mitstreiter. Dadurch wird vieles moder-
ner gemacht, zum Beispiel auch der Internetauftritt. 
Im Stadtrat haben wir leider nur einen Vertreter von uns. Das
ist schade und wir müssen schauen, was die Zukunft bringt.

GEHEIMRAT: Hat die FDP schon eine Position in Sa-
chen Oberbürgermeisterwahl?
Nein, dazu haben wir noch keine Position.

GEHEIMRAT: Wir laufen gerade direkt auf die Eishalle
zu. Wie ist Ihre Meinung zu diesem Bau?
Das ist eine ganz wunderschöne Sache, obwohl ich selbst
kein Nutzer bin. Zumindest nicht auf dem Eis. Ich bin als Zu-
schauer mit den Kindern, Enkel- und Schwiegerkinder schon
oft hier gewesen und wenn im Sommer zum Beispiel Mes-
sen stattfinden. Die Eishalle erhöht die Attraktivität der Stadt
Ilmenau. Und für eine durch die Studenten recht jugendliche

Stadt ist so etwas
wie die Eishalle not-
wendig. Es bleibt
mir sogar zu wün-
schen, über weitere
solche Attraktionen
n a ch z u d e n k e n .
Dazu fällt mir zum
Beispiel eine Go-

Kart-Bahn ein. Denn nur Spielplätze für die Kleinen reicht
als Angebot für junge Leute nicht aus.

GEHEIMRAT: Am Ende unserer Runde beantworten Sie
uns bitte noch eine Frage: Was wünschen Sie sich für
Ilmenau?
Da habe ich zwei Wünsche. Erstens, einen DSL-Anschluss
auf dem „Hüttenholz“ zu bekommen. Die meisten surfen

dort nur mit USB-
Sticks. Wir haben
da eine Ferienwoh-
nung und ab und zu
auch junge Gäste,
die nach dem Inter-
net fragen und da
müssen wir sagen:
‚Tut uns leid’. Ich

selbst habe bis vor Wochen noch mit einem Modem gear-
beitet. Und mein zweiter Wunsch ist, dass man den Parkplatz
Mühlgraben umgestaltet und mehr für Märkte und Feste
nutzt. Dort muss nicht zwangsläufig der Wochenmarkt vom
Freitag hin, aber es gibt so schöne Märkte und Gelegenhei-
ten dafür.

GEHEIMRAT: Da muss ich noch mal nachfragen: Was
halten Sie in diesem Zusammenhang vom Bürgerbünd-
nis-Vorschlag, diesen Parkplatz in einen Stadtgarten zu
verwandeln?
Davon halte ich gar nichts. Ilmenau hat genügend Grünflä-
chen zu bieten. Und die Händler in der Innenstadt brauchen
diese Parkplätze für die Kunden.


